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(54)  Walzenrost 

(57)  Bei  Walzenrostfeuerungen  ist  die  Brennstoff- 
schicht  in  den  Walzenzwickeln  wesentlich  dichter  als  in 
den  Zonen,  in  denen  sie  auf  den  Walzenmänteln  auf- 
liegt.  Außerdem  hat  das  Brennstoffmaterial  die  Ten- 
denz,  sich  in  den  Zwickelbereichen,  in  denen  sich  das 
Feingut  anreichert,  zu  verdichten.  Dadurch  kann  es  zu 
einem  verschlechterten  Ausbrand  kommen. 

Die  Erfindung  will  diesem  Nachteil  abhelfen.  Bei 
dem  neuen  Walzenrost  liegen  in  den  Zwickeln  zu  den 
Walzenachsen  parallele  Blasrohre  (13),  welche  an  ein 
separates  Zusatzluftsystem  angeschlossen  und  mit 
Blasöffnungen  (15)  versehen  sind.  Mit  den  Blasrohren 
(13)  wird  Zusatzluft  in  die  Zwickel  eingeblasen.  Durch 
das  verstärkte  Sauerstoffangebot  in  Verbindung  mit  der 
durch  die  hohe  Geschwindigkeit  bedingten  Auflocke- 
rung  wird  der  Ausbrand  wesentlich  verbessert. 

Die  Erfindung  eignet  sich  insbesondere  zur  Anwen- 
dung  bei  Müllverbrennungsanlagen. 
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Figur  2 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Walzenrost  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Sie  geht  von  einem  Stand  der  Technik  aus,  der  s 
durch  die  SU  1  756  741  A1  bekannt  geworden  ist.  Darin 
wird  ein  Walzenrost  beschrieben,  bei  dem  jedes  Zwi- 
schenstück  aus  einem  System  von  feststehenden  Rost- 
stäben  aufgebaut  ist,  zwischen  denen  sich  Luftspalte 
befinden.  Unter  den  Zwischenstücken  sind  Luftkästen  10 
angebracht,  denen  von  einem  zusätzlichen,  vom  Pri- 
märluftsystem  unabhängigen  Ventilator  Luft  zugeführt 
wird.  Dadurch  soll  insbesondere  der  Ausbrand  verbes- 
sert  werden. 

Ein  Walzenrost,  bei  dem  durch  rostartig  ausgebil-  15 
dete  Zwischenstücke  Luft  in  die  Zwickel  eingeblasen 
wird,  ist  auch  schon  aus  der  DE-PS  600  546  bekannt. 
Das  rostartige  Zwischenstück  ist  zweiteilig  ausgebildet, 
und  die  beiden  Teile  sind  mittels  eines  Exzenters  relativ 
zueinander  und  zu  den  Walzen  beweglich.  Durch  die  20 
Bewegung  soll  das  aufliegende  Brennstoffbett  geschürt 
werden.  Die  Zwischenstücke  erhalten  die  Luft  von  den 
benachbarten  Walzen.  Die  über  die  Zwischenstücke 
eingeblasenen  Luftströme  sind  daher  Teilströme  der 
Primärluft.  25 

Soweit  bekannt,  haben  die  Vorschläge  gemäß  den 
beiden  erwähnten  Schriften  bisher  bei  Müllverbren- 
nungsanlagen  keinen  Eingang  in  die  Praxis  gefunden. 
Bei  den  bis  heute  gebauten  und  in  Betrieb  befindlichen 
Walzenrostfeuerungen  sind  die  Zwischenräume  zwi-  30 
sehen  zwei  benachbarten  Walzen  durch  Zwischen- 
stücke  in  Gestalt  von  schmalen  Leisten  überbrückt,  die 
gewöhnlich  als  Abstreifer  bezeichnet  werden.  Spezielle 
Ausführungsformen  derartiger  Leisten  sind  z.B.  der  DE 
34  20  020  C1  und  der  DE  43  00  636  C1  zu  entnehmen.  35 
Eine  zusätzliche  Luftzufuhr  in  den  Walzenzwickeln  ist 
nicht  vorgesehen.  Die  gesamte  dem  Brennstoffbett 
zugeführte  Primärluft  wird  durch  die  Mantelflächen  der 
Rostwalzen  zugeführt. 

Im  Bereich  der  Zwickel  ist  die  Brennstoffschicht  40 
wesentlich  dicker  als  in  den  Bereichen,  in  denen  sie  auf 
den  Walzen  aufliegt.  Außerdem  hat  das  Brennstoff  ma- 
terial  die  Tendenz,  sich  in  den  Zwickelbereichen,  in 
denen  sich  das  Feingut  anreichert,  zu  verdichten. 
Dadurch  ist  der  Luftbedarf  in  diesen  Bereichen  beson-  45 
ders  hoch.  Andererseits  wird  aber  durch  den  erhöhten 
Strömungswiderstand  des  aufliegenden  Mülls  der  Pri- 
märluftstrom  aus  den  Zwickeln  in  die  Bereiche  abge- 
drängt,  in  denen  die  Brennstoffschicht  dünn  und  locker 
ist,  also  z.B.  in  die  Randzonen  des  Rostes.  so 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  den  Wal- 
zenrost  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  wei- 
ter  zu  entwickeln,  so  daß  in  den  Zwickelbereichen  das 
Feuer  geschürt  und  angefacht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden  ss 
Merkmale  des  Anspruchs  1  gelöst.  In  den  Bereich  der 
Zwickel  eingeblasene  Luftstrahlen  vergrößern  das  Sau- 
erstoffangebot  und  bewirken  eine  Auflockerung  des 
Brennstoffbettes,  die  den  Kontakt  zwischen  Brennstoff- 

partikeln  und  Sauerstoff  verbessert.  Das  auf  diese 
Weise  in  den  Zwickeln  angefachte  Feuer  ist  sogar 
besonders  intensiv  und  wirkt  als  Zünder  für  den  dar- 
überliegenden  Müll.  Es  beschleunigt  seine  Verbren- 
nung  und  trägt  so  zu  einer  Erhöhung  der 
Verbrennungsleistung  der  Feuerung  bei. 

Die  Zeichnung  dient  zur  Erläuterung  der  Erfindung 
anhand  eines  vereinfacht  dargestellten  Ausführungs- 
beispiels. 

Figur  1  zeigt  schematisch  eine  Seitenansicht  eines 
Walzenrostes. 

Figur  2  zeigt  eine  Draufsicht  auf  den  Walzenrost. 

Figur  3  zeigt  in  größerem  Maßstab  eine  Einzelheit 
aus  Figur  1  . 

Figur  4  zeigt  einen  Schnitt  durch  einen  Teil  eines 
Blasrohres. 

Ein  Feuerraum  1  einer  Müllverbrennungsanlage  mit 
Beschickungstrichter  2,  Ascheausfallschacht  3  und 
Rauchgaszug  4  ist  aus  Figur  1  ersichtlich.  Den  Boden 
des  Feuerraums  1  bildet  ein  Walzenrost,  bestehend  aus 
insgesamt  sechs  Walzen  5  von  etwa  1  ,5  m  Durchmes- 
ser.  Die  Achsen  der  Walzen  5  liegen  waagerecht  und 
parallel  zueinander  in  einer  schiefen  Ebene,  die  in  Rich- 
tung  auf  den  Ausfallschacht  3  etwa  20  bis  30  Grad 
geneigt  ist.  Die  Mäntel  der  Walzen  5  bestehen  -  wie  in 
Figur  angedeutet  -  aus  Roststäben  6,  von  den  sich  jeder 
über  einen  Bogen  von  36  Grad  erstreckt,  so  daß  insge- 
samt  zehn  Roststäbe  6  einen  geschlossenen  Ring  bil- 
den.  Die  Roststäbe  6  sind  etwa  5  cm  breit.  Zwischen 
zwei  benachbarten  Roststäben  6  besteht  ein  Spalt  von 
etwa  2  bis  3  mm.  Jede  Walze  hat  einen  Antrieb,  mit  dem 
ihre  Drehzahl  in  einem  Bereich  zwischen  etwa  0,6  h"1 
und  12  h"1  stufenlos  einstellbar  ist.  Unter  dem  Walzen- 
rost  ist  ein  im  wesentlichen  aus  Luftkästen  7  bestehen- 
des  System  zum  Zuführen  von  Primärluft  zu  den 
Walzen  5  angeordnet.  Die  Primärluftströme  zu  den  Wal- 
zen  5  sind  einzeln  steuerbar.  Die  Primärluftverteilung  ist 
dem  unterschiedlichen  Sauerstoffbedarf  der  verschie- 
denen  Zonen  des  Rostes  angepaßt;  das  Maximum  liegt 
in  der  Hauptverbrennungszone,  d.h.  im  Bereich  der 
zweiten,  dritten  und  vierten  Walze.  Auf  den  Walzen  5  ist 
eine  ungleichmäßige  Brennstoffschicht  8  angedeutet. 
Zwischen  je  zwei  benachbarten  Walzen  5  besteht  ein 
im  Vergleich  zum  Walzendurchmesser  kleiner  Abstand, 
der  durch  ein  schmales,  leistenförmiges  Zwischenstück 
9  überbrückt  ist.  Die  Breite  des  Zwischenstücks  9  steht 
zum  Walzendurchmesser  in  einem  Verhältnis  zwischen 
etwa  1  :5  bis  1  :10.  Es  hat  keine  Luftdurchlässe. 

Insoweit  entspricht  der  Walzenrost  dem  Stand  der 
Technik. 

Auf  dem  Zwischenstück  9  sind  in  Abständen  meh- 
rere  Halteorgane  1  0  befestigt,  bestehend  aus  je  einem 
Fuß  11  und  einem  Ring  12.  Die  Ringe  12  umschließen 
mit  Spiel  Blasrohre  13.  Diese  haben  einen  Durchmes- 
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ser  zwischen  20  und  1  20  mm  und  sind  aus  warmfestem 
Stahl  hergestellt.  Sie  durchdringen  die  beiden  seitlichen 
Feuerraumwände  1  4  und  reichen  etwa  bis  zur  Mitte.  Am 
freien  Ende  in  der  Walzenmitte  sind  die  Blasrohre  13 
verschlossen.  Sie  sind  außerhalb  des  Feuerraumes 
drehbar  gelagert  und  mittels  eines  nicht  dargestellten 
Antriebs  um  ihre  Achse  verschwenkbar.  Jedes  Blasrohr 
13  ist  mit  mehreren  über  seine  Länge  verteilten,  senk- 
recht  oder  schräg  nach  oben  gerichteten  Blasöffnungen 
15  versehen.  Der  Abstand  zwischen  zwei  benachbarten 
Blasöffnungen  beträgt  50  bis  1  000  mm.  Die  Blasöffnun- 
gen  haben  Durchmesser  zwischen  2  mm  und  20  mm. 
Dabei  sind  Durchmesser  und  Abstand  so  aufeinander 
abgestimmt,  daS  die  Summe  der  Öffnungsflächen  pro 
m  Blasrohrlänge  mindestens  0,5  cm2  und  höchstens  10 
cm2  beträgt,  vorzugsweise  höchstens  5  cm2.  Bei  einem 
bevorzugten  Ausführungsbeispiel  hat  jedes  Blasrohr  13 
auf  seiner  Länge  von  2,5  m  insgesamt  zehn  in  gleich- 
mäßigen  Abständen  angeordnete  Blasöffnungen  von 
0,6  cm  Durchmesser.  Die  beiden  in  einem  Walzenzwik- 
kel  angeordneten  Blasrohre  13  haben  also  einen  sum- 
mierten  Blasquerschnitt  von  knapp  6  cm2.  Die 
Blasöffnungen  können  auf  der  Länge  des  Blasrohres  1  3 
in  unterschiedlichen  Abständen  angeordnet  sein 
und/oder  unterschiedliche  Durchmesser  haben.  Sie 
können  auch  bei  den  verschiedenen  Blasrohren  eines 
Walzenrostes  unterschiedlich  angeordnet  sein.  Zweck- 
mäßig  sind  sie  so  angeordnet  und  dimensioniert,  daß  in 
der  Zone  des  größten  Sauerstoffbedarfs,  d.h.  in  der 
Walzenmitte  und  insbesondere  in  den  Zwickeln  zwi- 
schen  der  zweiten  und  dritten  sowie  der  dritten  und  vier- 
ten  Walze,  der  Blasquerschnitt  pro  m  Blasrohrlänge  am 
größten  ist.  In  dem  Zwickel  hinter  der  ersten  Walze  und 
zwischen  der  fünften  und  sechsten  Walze  können  die 
Blasrohre  auch  fehlen. 

Bei  dem  in  Figur  4  veranschaulichten  Ausführungs- 
beispiel  sind  die  Blasöffnungen  als  Lavaldüsen  16a  bis 
16d  ausgebildet.  In  dem  Blasrohr  13  sitzt  teleskopartig 
ein  Innenrohr  1  7,  welches  auf  seinem  Umfang  mehrere 
Reihen  von  Öffnungen  18a  bis  18d,  19a  bis  19d  hat.  In 
der  dargestellten  Position  geben  die  Öffnungen  18a  bis 
18d  die  Lavaldüsen  16a  bis  16d  frei.  Verdreht  man  das 
Innenrohr  17  jedoch  um  180  Grad  um  seine  Achse,  so 
geben  zwar  die  Öffnungen  19a,  19b  die  Lavaldüsen 
16a,  16b  frei.  Die  Öffnungen  19c,  19d  sind  jedoch  zu 
den  Lavaldüsen  16c,  16d  versetzt  angeordnet,  so  daß 
die  Lavaldüsen  16c,  16d  in  dieser  Position  gesperrt 
sind.  Durch  axiale  Verschiebung  des  Innenrohres  17  in 
dem  Blasrohr  13  lassen  sich  die  Lavaldüsen  16a,  16b 
sperren  und  die  Lavaldüsen  16c,  16d  öffnen. 

Die  Blasrohre  13  sind  über  Ventile  20,  die  durch 
eine  Zeitschaltvorrichtung  21  zu  betätigen  sind,  an  ein 
nicht  dargestelltes  Zusatzluftsystem  angeschlossen.  Es 
steht  mit  einem  Vorratsbehälter  in  Verbindung,  der  rei- 
nen  Sauerstoff  oder  mit  Sauerstoff  angereicherte  Luft 
enthält. 

Im  Betrieb  wird  über  die  Blasrohre  13  Zusatzluft, 
vorzugsweise  vorgewärmt  und  bis  zu  50  %  mit  Sauer- 
stoff  angereichert,  eingeblasen.  Da  die  Blasrohre  13  in 

den  Zwickeln  von  Müll  umschlossen  sind,  dringen  die 
Blasstrahlen  mit  Sicherheit  in  die  Müllschicht  ein. 

Es  sind  verschiedene  Betriebsweisen  möglich. 
Wenn  z.B.  mit  einem  Druck  gearbeitet  wird,  bei  dem  die 

5  Geschwindigkeit  der  Zusatzluftströme  noch  wesentlich 
unter  der  Schallgeschwindigkeit  liegt,  wird  die  Zusatz- 
luft  mit  Vorteil  kontinuierlich  zugeführt.  Die  Blasrohre  13 
werden  periodisch  hin  und  her  geschwenkt.  Dadurch 
wird  ein  guter  Auf  lockerungseffekt  erzielt. 

10  Der  Druck  im  Zusatzluftsystem  kann  aber  auch  so 
hoch  gewählt  werden,  daß  die  Zusatzluftströme  Über- 
schallgeschwindigkeit  erreichen,  vorausgesetzt  natür- 
lich,  daß  die  Blasrohre  13  mit  Lavaldüsen  16  bestückt 
sind.  In  diesem  Falle  empfiehlt  es  sich,  die  Zusatzluft 

15  mit  Intervallen  stoßweise  einzublasen.  Die  Dauer  eines 
Luftstoßes  liegt  z.B.  zwischen  10  s  und  100  s,  die  Dauer 
eines  Intervalls  zwischen  30  s  und  300  s. 

Durch  den  zusätzlichen  Schüreffekt  werden 
Zusammenballungen  aufgelöst.  Dadurch  werden  die 

20  Oberflächen  der  Partikel  besser  der  Primärluft  ausge- 
setzt.  Die  Primärluft  wird  besser  genutzt.  Das  läßt  sich 
mit  relativ  geringen  Mengen  Zusatzluft  erreichen.  Das 
Mengenverhältnis  zwischen  Zusatzluft  und  Primärluft 
liegt  durchweg  zwischen  1:10  bis  1:100,  vorzugsweise 

25  zwischen  1:10  und  1:30.  Wenn  das  Mengenverhältnis 
z.B.  1  :20  beträgt  und  die  Zusatzluft  durch  Beimischung 
von  Sauerstoff  auf  30  %  angereichert  ist,  liegt  der  Sau- 
erstoffbedarf  unter  0,6  %  der  Primärluftmenge. 

Ein  zusätzlicher  Vorteil  der  Erfindung  besteht  auch 
30  darin,  daß  der  Aschedurchfall  im  Zwickelbereich  verklei- 

nert  wird. 

Patentansprüche 

35  1.  Walzenrost  für  Müllverbrennungsanlagen, 
mit  mehreren  Walzen,  deren  Achsen  waagerecht 
und  parallel  zueinander  in  einer  schiefen  Ebene 
angeordnet  sind  und  deren  Mantelflächen  mit  Luft- 
spalten  zum  Zuführen  von  Primärluft  versehen 

40  sind, 
mit  Zwischenstücken,  die  in  den  Zwickeln  benach- 
barter  Walzen  angeordnet  sind  und  den  Zwischen- 
raum  zwischen  den  beiden  Walzen  überbrücken 
und  mit  einem  System  zum  Zuführen  von  Primärluft 

45  in  das  Innere  der  Walzen  und  einem  separaten 
System  zum  Zuführen  von  Zusatzluft  in  die  Zwickel, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  in  der 
Hauptverbrennungszone  in  den  Zwickeln  zu  den 
Walzenachsen  parallele  Blasrohre  (13)  liegen,  wel- 

50  che  an  das  Zusatzluftsystem  angeschlossen  und 
mit  Blasöffnungen  (15)  versehen  sind. 

2.  Walzenrost  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Summe  der  Öffnungsflächen  pro 

55  m  Blasrohrlänge  mindestens  0,5  cm2  und  höch- 
stens  10  cm2  beträgt. 
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3.  Walzenrost  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Summe  der  Öffnungsflächen  pro 
m  Blasrohrlänge  höchstens  5  cm2  beträgt. 

4.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  5 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasrohre  (13) 
durch  Halteorgane  (10)  an  den  Zwischenstücken 
(9)  befestigt  sind. 

5.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  10 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasrohre  (13) 
um  ihre  Achse  drehbar  sind. 

6.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gezeichnet,  daß  in  dem  Zwickel  zwei  Blas-  is 
röhre  (13)  angeordnet  sind,  von  denen  jedes  eine 
Feuerraumwand  (14)  durchdringt  und  bis  zur  Mitte 
reicht. 

7.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasöffnungen 
(15)  als  Lavaldüsen  (16)  ausgebildet  sind. 

8.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blasöffnungen  25 
(15)  einzeln  oder  gruppenweise  verschließbar  sind. 

9.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Blasrohr 
(13)  und  Zusatzluftsystem  ein  Ventil  (20)  angeord-  30 
net  ist,  welches  durch  eine  Zeitschaltvorrichtung 
(21)  gesteuert  ist. 

10.  Walzenrost  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Zusatzluftsy-  35 
stem  mit  Sauerstoff  angereicherte  Luft  enthält. 

11.  Walzenrost  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Zusatzluftsystem  Luft  enthält,  die 
auf  25  bis  50  %  Sauerstoff  angereichert  ist.  40 

45 
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